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Langeufchwalbach,  Donnerstag Sb. Juli 1918 67 . Jahrg.

Amtlicher » eil.
17t — - —

Kupfervitriol zur Saatgutbeize
steht in beschrankt,« Menge» zu« Verfügung. Bestellungen um¬
gehend durch die Wirtschaftsausschüsse

Langenfchwalbach, den ss . Juli 1918.
Der königliche Landrat.

< I - B. : Dr . Jngeuohl,  kreUDeputierter.

Sammeltätigkeit.
Die OrtSsammelstrllen ersuche ich, alle Anfragen an die

Kretgsammelstellen  zu richte«.
I . kreiSsammelstellen:

a. für die SchulauIstchtSbezirk« Langenfchwalbach und
RübeSheim: Herr Lehrer Sandfirdel  in Langen-
fchwalbach;

d. für die SchnlaofstchtSbezirke Idstein I nud II : Herr
Direktor Schwenk  in Idstein;

e für den SchulaufflchtrbeztrkPanrod: Herr Dekan Dr.
Seibert  in Panrod.

II . kreis Hauptsammelstelle: Herr Direktor Schwenk  io
Idstein i. L.

Langenfchwalbach, den 22. Juli 1918.
Der königliche Landrat.

I . B-: Dr. Ingenohl,  kreitdeputierter.

Beurlaubungen für die Holzindustrie.
Im Inter,fse einer ordnungsgemäße« Erledigung der ein¬

gehenden Zurückstellung- und Urlaubsgesuche ist e> dringend er¬
forderlich, daß sämtliche Gesuchsteller— Obersörstereieu, Firmen
nsw. — alle Gesuche nur auf den hierfür vorgeschriebeve« Vor¬
drucken einreiche« und zwar müss-.n sämtliche Anträge, gleich-
diel, ob dieselbe» bereit- zmückgeftrllle, ob«r noch bei drr Truppe
beftndliche Wehrpflichtige brtrlfsen, stet- in doppelter Aus¬
fertigung eiogereicht Werder.

Sämtlichen Lutragstrllero wird genaueste Einhaltung dieser
Vorschriften zur Pflicht « macht. Anträge, die diesen An¬
weisungen nicht rntspreche», müssen unbedingt zurückgewiesrn
Werden.

Langenfchwalbach, den 10. Juli 1918.
Der königliche Landrat.

I . SB.) Dr. In gen ohl,  Kreisdeputierter

Bockhaltung.
Rach der körordvung vom 21. Februar 1911, kveirblatt

St . 57, dürfen Ziegenböcke nur für t Jahr , d. i. eine Deck-
tetiobe für diestlbe Gemeinde gehalten werden. Wo « ehrere
Ätgenbücke stehe», kan» ausnahmsweise der ältere Bock für eine
weitere Deckzett angelört werden; der jüngere Bock ist stet» zn
Erneuer«, da nur ein junger Bock zum Decken der aufzuzirheoden
Zimmer gebraucht werden kann. Bi» zum 1. August muß der
^Mtanfch bezw. Ankauf der Böcke vollzogen sein.

Sangjenschwalbach, den l . Mai i 9i8.
Der Königlich« Landrat.

I . B-: Dr. Jngeuohl , KreiSbepntierter.

18. Armeekorps
HieLvertrelendes Generalkommando

Abt. Abwehr. Tgb. Nr. 5910/18.
-ouvarnemeni der Aestung Mainz.

Abt. Mil. Pol. Nr. bi  343/28449.

de« 18 6. 1918.Frankfurt a. M.,
Mainz,

Betr. r Mitnahme von Schriften und ArucAfachsn ü»er-
-re Aeichsgrenze.

Vrr - rd « « » g.
Unter Sbäuderung der Beiordnung de« stellvertretende»

G-neralkommandos 18  Armeekorps, Pr ,fl«.Abteilung Tgb. Nr.
2302 B vom 18. 5. 1916 dl stimme« wir auf Grund des 8 9d
de» Grfetze« über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
für den BefihlSbereichde- 18. Armeekorps und dkS Gouverne¬
ment- Mainz:

1.
Wer e- unbefugt unternimmt, Briefe, Postkarten oder schrift.

licht oder gedruckte Aufzeichnungen, die Briefe oder Postkarte»
zu vertreten bestimmt stad, unter Umgehung deS ordentlichen
Postwege« von oder «ach dem Ausland über die Reichsgrenze' )
zu bringe», wird mit Gesäigui» bis zu einem Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft oder
auf Geldstrafe bi» 1500 M. erkannt werde».

2.
Reisende, die die Reich-grenze' ) überschreiten, stnd ver¬

pflichtetet, alle Schriften, Drucksache« oder Auszeichnungen, die
sie bei flch führe« oder in ihrem Gepäck befördern, au der
Grenzstelle varzulegen, blSgleichr« etwaige Umschläge. Pakete,
Koffer, worin solche Schriften «s« amtlich derschlafle« strd.
Dasselbe gilt für Karten, Zeichnungen trchnischer Art, Pläne,
Gekäudrabbildungev. Films oder sonstige bildliche Wiedergabe»
von Gegenständer.

Wer e» ungeachtet einer Aufforderung«iaer Militärperfo»
oder eine« Beamten dr» Grenzschutzes unterläßt, dir in Aöfatz1
bezeichnetea Gegenstände vorzulegev, wird mit Gefängnis di»
zu eine« Jahre bestraft. Stnd mildernde Umstände verhanden,
so kann auf Haft oder anf Geldstrafe bi» 1506 M. erkannt
werden.

Mit de« gleiche» Strafe wird bestraft, wer r« unternimmt,
Gegenstände der in Absatz1 bezeichnetru Art unter Umgehung
der SrenzüberwachungSstelle oder unter Irreführung eine«
Militärperson oder eine» Beamten deS ScevzschvtzrS von oder
«ach dem Ausland über die ReichSgrevze zu bringe».

Der stell». Kommandierende General:
Wedel,

General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Lausch.
Generalleutnant.

*) Unter ReichSgrevze ist die versaffnugSmäßig festgelegte Grenze
de» Dentfchrn Reiche» zu verstehen.

KreiSvrehanzeiger.
Di, Gemeiude Bleidenstadt  hat einen gnteu 2jährige»

Saanenztegeubock  zu verkaufen.



Der Weltkrieg.
«r « . Große » Hanptquartier , 2t . Juli , (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Lebhafte Artillerietätigkeit nördlich der Lys . bei Arras

und bei Albert . Auf dem Westufer der Avre stieß der Fran¬
zose bei örtlichem Angriff bet und südlich von Mailly verüber¬
gehend bis an die Avre vor . Unser Gegenstoß stellte die Lage
wieder her und schlug am Abend aus Mailly und nördlich
davon vorbrechende Teilangriffe des Gegners zurück.

Zwischen Aisne und Marne setzte der Feind gestern früh
durch Heranführung neuer Divisionen seine Maffenangriffe
fort . Die Armee des Generalobersten v . Böhn  brachte den
mehrfach wiederholten Ansturm des Feindes völlig zum Schei¬
tern . Franzosen nnd Amerikaner erlitte » wiederum schwerste
Verluste.
! Zwischen Noyant und Hartennes stürmte der Feind fünf¬
mal vergeblich an . Beiderseits von Ntllemontaire gewann ex
»orübergehend etwas Boden . Unser Gegenangriff warf ihn
über seine Ausgangslinien hinaus zurück. Billemontaire wurde
dem in dichten Mengen von unserer Artillerie beschossenen zu-
rückflutendm Feind wieder entrissen . Nördlich des Ourcq ver¬
schlug unser Vernichtungsfeuer feindliche Angriffe in ihrer
Bereitstellung und bei ihrem ersten Ansturm . Panzerwagen,
die unsere Linien durchstießen , wurden zusammengeschossen;
Infanterie , die ihnen folgte , wurde im Gegenstoß zurückgeworfen.

Auch die zwischen Ourcg und Marne kämpfenden Truppen
wehrten starke feindliche Angriffe meist schon vor ihren Linien
ab . Von den Höhen nordöstlich von Nocourt und aus dem
Walde von Chatelet warfen wir den Feind im Gegenstoß
wieder zurück Am Nachmittag fanden nur noch Teilangriffe
statt ; der Gegner wurde abgewiesen.

Südwestlich von Reims dauerten schwere Kämpfe tags¬
über an . Zwischen Marne und Aldre stieß der Feind mehr¬
fach vergeblich zu heftigen Teilangrtffen vor . Nördlich der
Ardre warf der Franzose neben weißen und schwarzen Truppen
Italiener und Engländer in den Kampf . Der Angriff der in
ihrer Bereitstellung wirksam getroffenen Italiener kam nur
schwach zur Entwicklung und wurde schnell zusammmgeschossen.
Auch Franzosen und Engländer wurden nach vielfach erbittertem
Kampf und teilweise durch Gegenstöße zmückgeschlagen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Stillstand der franrösischen Offensive!
Genf , 23. Juli . (zd.) Pie heutige Hava« Note, erklärt,

daß zwischen AiSne und Marne durch die Ankunft neue«
deutscher Truppen  die Schlacht erbitterter geworden sei,
woraaS ms » vermuten könne, daß der fravzöflfche Angriff zum
Stillstand Gekommen fei.

521000 Tonne « im Monat Juni.
Berlin,  23 Jul . ( ÄTS . Amtlich)

Im Monat Juni stud insgesamt
6 2 1 000 Bruttoregistertonuen

de» für «nfere Feinde nutzbringenden HardelSschiffSraum» vre-
senkt worden, » er ihn«, zur Verfügung stehende Welthandel»
jchisfSranm ist somit alleiu durch kriegerische Maßnahmen fett
Krteg»begiu» um rund 18 2Sl 000 Bruttoregistertonuen »er-
rinzert worden . Hiervon stud rund 11 175  000 Bruttoregister,
tonnen allein Verluste der englischen Handelsflotte.

Nach dev tozwifche» gemachten Feststellungen stad i« Monat
Mat außer de« feirer Zeit blkanutgegebere« Verlust der feiud.
liche» oder in » teuft uuferer Gegner fshreudev Handelt fl,tte
noch weitere Schiffe vo« rund

48000 Bruttoregistertonuen
durch kriegerische Maßnahmen schwer beschädigt tu feiudliche
Häsen eingrßrncht werden.

»er whef de» Admtralftab» de« Marin»

Nene U-Bootserfolge.
Gerl  tu , 23. Juli . (MTV. Amtlich.)

Durch unsere im Sperrgedirt de« Mittelmerre » operiere»,
den U-Boote werden drei wertvolle Dampfer nnd ein Segle«
von »und

18  00 » Bruttoregistertonuen
ve,senkt.

Der Ihef de» Admiralstab» de« Marine.

Berlin.  23 Juli . (« TV. AmMch.)
Einer unserer U Kreuzer, Kommandant Korvettenkapitän

von Rostiz und Jüekeudorff , hat 16 Dampfer und 18 Segle»
mit zusammen rund

8 1000 Gruttoregistevtonvev
versenkt. Unter den versenkten Dampfern besaud flch der be¬
waffnete englische Tcuppeutransportdampser „DwioSk" von
«173 Bruttoregistertonuen.

Der Ehef de» Admiralstab» der Marin «.

Zur Versenkung der . Vaterland ".
Der Rieseudampfer „Saterland " war am S. April 191S

von der Wrrft von Blohm und Boß in Hamburg vom Stapel
gelaufen. Da» Schiff maß 278 Meter tu der Sänge, 30 in l
de« « rette und i »V« Meter tv dev Tiefe. Rittschiff« türmte«
ich elf Dock» Übereirander. Die » archschstttSgrschwlndigkeit'
betrug 22Vs Seemeilen in der Stunde.

Brrliu,  23 . Juli , (zb.) Aa« Hamburg wird dev . « off.
Zeitung" gedrahtet : »Vaterland " war von de« Amerikaner«
mit gauz brsoaderen Sicherheitinraßregelu , mit sehr starke«
strtzen gegen Torpedierung as« . ausgerüstet worden, sodaß sie
fest darauf baute«, baß dar Schiff, selbst wenn e» «in Torpedo
erreichte, nichr zum Sink -« gebracht werden könnte. . Vater¬
land" war außerdem mit doppelten Wandungen und unzählige«
Schotten versehen. In Hembueg erregte die Meldung vo«
der Torpedier »«,, da» denkbar grüßte Anflehen.

Die . » off. Ztg"  meint : E» kan« kein größerer Bewei»
säe die Leistungsfähigkeit unserer U Boote geben. Die Amert - '
kaaer erwarteten , daß diese» Schiff ihnen die Möglichkeit gebe«
werde, im Lause de» Jahre » rund ein Dutzend Divisionen üben
da« groß : Wasser zu dringe«. Sicher ist jedenfalls, daß de«
Gegner ein außerordentlich schoere« Schaden zngefägt. worbe«
ist, der dem Verlust einer Schlacht fast gleich kommt.

Die »Täzl . Rundschau* sagt : Er mag de« Kommandanten
de» betreffende« U Bootes nicht leicht geworben sein, da» schön«
leicht kenntliche Schiff zu vernichten. Aber die eiserne Rot der
Kriegslage gebot die schwere Tat.

Der Kampf um die Murmankstste.
Stockholm.  23 Juli . (« TB .) Aaü, einer Meldung

aus Heist,gfors find die Engländer im Borrückeo  vo«
Archaogel gegen Mur mau begriffen. Letztere Stadt ist be¬
reits ernstlich bedroht. Mitglieder des Arbeiter - and Soldaten»
rat » im Krm wurden gefangen genommen und hingerichtet.
Dt« Truppen dev Alliierten besetzten die Linie Kaudalaks-Kem-

Li » Riesenbrand im Hafen von PiräuS.
Bern,  23 . Juli . (WLB.) Wie Agerce helleulque an»

dem Haag meldet, berichten vie englischen Blätter , daß ei«
großer Brand gewaltige Menge« Kriegsmaterial und Heere»-
ltrserungr« im Hafen von Ptriiu » vernichtet  habe . De«
Schade» soll mchrere Millionen Pfund Sterling betrage«.

Lichtlose Nichte in « « erika
Bern,  23 . Juli . (MTB .) Der Pariser „Matts " berichtet

au» Newyork, daß die Regierung lüe «»bestimmte Zeitdauer
vom 2b. Juli ab für die Staaten Ne« England, New Arrsey»
Newyirk , Peasyloavten, Delaware nud Ma >y!avd vier ltchtlose
Nächre, und die übrige« Staate , zwei lichtlos« Nächte tu der
Woche angrorduet habe.

Honduras hat Deutschland de« Krieg erklärt.
Laihtngtou,  23 . Juli (töTV)  Rrntermeldung . Da»

Staatsdepartement meldet, daß Honduras am 18. Juli Deutsch¬
land den Krieg erklärt habe und daß der Abbruch de« diplo¬
matischen Beziehauge« erfolgt ist.

* Oberhausen,  23 . Juli . Vergangene Rächt wurde et«
auf der Fahrt von DuiSburg noch Oberhaufrn bestadlicher SÜ-
terzug von dewaffnete « Räubern überfalle «, die mtt
vorgehaltenen Revolvern da» Vahupersonal zwangen, die « all-
labuu , der Wagen zuzulaflku. Sine von der Stativ « Ober-
Hausen abgelaffenr - ilftmaschine, die mit Bahubeamten besetzt
war , gelaugt« am Ort der Tat an, al» die Räuber noch mit
der Fertschaffung der Säcke beschäftigt wäre». Lg gelang de»
Bahubeamten , voo den grstohleuen Säcken nenn znrückzuhole«.
Di » Bande konnte bilher nicht ermittelt « erden.



Schützt Eure Säuglinge vor dem Sommer!
<Nach einem Aufsatze, der mir von Herr« Pros . Dr . Noeggerath,
Direktor der Universttit»-Kinderklinik io Kretbnrg, t« liebens¬

würdiger « eise zur Verfügung gestellt wurde.)
Wiederum sind wir in die heißesten Monate de» Jahre»

«togelrete». Dt, liebe Sonne soll ihre segevspendrnden Strahlen
noch einmal zur Mutter Erde senden, um uv» — namentlich
j,tzt in der schweren Krieg»,eit — eine gute Stute zu bereiten.
Da ist e» aber auch angebracht, dafür zu sorgen, daß sie uv»
neben dem Segen kein Unheil bringt.

Jede Mutter weiß, daß mit dem Herannahen de» Sommer»
die Zeit kommt, in der der E nährung und Pflege dr» Kinde»
ganz besondere Sorgfalt zugewendet werden muß, und e» ist
un» allen bekannt, daß der Sommerhitze in Deutschland all¬
jährlich viele Zehntausend« von Säuglingen zum Ostsee fallen.
Im heißen Jahre Jahre 1911 waren e» last 100 OOO! Da»
stad Zahlen, die eine ernste Sprache reden und verlast«
au Menschenleben uvd Werten, die um so bedauerlicher stad,
ul» st« sich größtentei'» vermeide« lasse».

Worauf c» ankommt, damit auch die heißen Sommertage
ohne Schädigung der kindliche» G sundheit übelstanden werden,
ist vielen Müttern letd-r noch »»bekannt. Er lohnen sich da¬
her « »hl einige Worte über die Frage : »Wie kann die
Sommerhitze dem Kinde schaden und Iva » laßtsich
dagegen tun?

Jeder Erwachsene weiß, daß er sich a» schwülen Sommer-
tagen schlaff fühlt, daß er keinen rechten Hunger, ab-r umso¬
mehr Durst hat . So geht e» natürlich auch dem Säugling.
Er leidet unter der Hitze nur noch mehr al» die Erwachsenen,
da er , wir jeder Arzt zu beobachten Gelegenheit hat , ost in
einer ganz unvernünftigen Weis« tu bUe Decken und Brttz -vq
ringepackl wird, um ihn nur warm zu halte» und vor »Zug-
za schätzen. Ate e» ihm namentlich bei rtner solchen Behänd-
lang zu Mute ist, vermag er un» allerdings nicht zu sagen;
er äußert aber sein« Beschwerden durch Unruhe und Schreien.
Sie werden aber leider von seiner Umgebung übersehen oder
mißdeutet. Wa» hiermit gemeint ist, wird verständlicher, wenn
wir zunächst einmal die Einwirkung übergroßer Hitze auf
den Säugling  kennen gelernt haben. Durch mancherlei
Untersuchungen wissen wir, daß die Absonderung der BerdaaungS-
flüssijkeiten in den Magen uud Dünndarm, die die Ausgabe
habe«, «iugeführte Nahrungsmittel so zu verändern, daß sie in
den Körper ausgenommen und dort vevwrrtet werden können,
unter dem Einfluß der Hitze stark zmückzehk Daneben ver¬
liert der Säugling aber — genau wie der Erwachsene— durch
den Schweiß und mit der Atmung sehr viel Auster . Er wird
als, durstig. Diesem Durst giebt er dmch gierige» Verlangen
nach der Brust oder der Flasche Autdruck Wa» tut die
Mutter ? Sie reicht ihm die Nahrung ; ja sie giebt ste ihm oft
häufiger und reichlicher al» sonst. Die» ist aber nicht allein
unrichtig , sondern sogar gefährlich.  Denn die Milch
oder die Flasche enthalten ja nicht Wasser gegen den
Durst,  sonder « daneben noch eine vollkommene Mahl¬
zeit  an » Eiweiß, Fett, Zucker, Mehlen und Salze «. Solch
n »e Mutter oder Wartefra « handelt gerade so töricht, wie ein
Erwachsener, dev gegen de« Durst anstatt ein paar Schluck
Waffer «der sonstigen Betränkt» eine große gehaltreiche Mahl-
zeit zu sich nehmen würde. Ihr Kind bekommt also nicht uar
«rhr Nahrung al» an kühlen Tagen, sondern die» Mehr an
Nahrung  wird auch noch iu einen Magen Darmkanal hinein«
ll«zogen, der — wie oben an»eiaandecg«setzt— zu wenig Ber-
dauun, »flüsstßkeit enthält, der also « entger leistungsfähig ist al»
an kühleren Tagen. Die Brrdauuagswerkzeuge werden dadurch
natürlich überbelastet.

Aber hierbei bleibt e» nicht. Denn ebenfalls infolge der
H'tze wird der Darm noch anderweitig geschädigt. Jedermann
«etß , daß in ihm Milliarden von Keimen ( Bakterien) leben,
die bet der Berdaaung der Nahrung Mitwirken. Nan ist e»
V* rtngertchtet, daß nur gewiffe Arten von ihnen und diese
^ «derum nur bet bestimmter Berbrettung in den einzelnen Ab-
schnitten den für die Ernährung günstigen Zustand darstellen,
«a » Organ , da» diese Darmbakterien durch geheimnirvolle und

vch durchau» ungeklärte Kräfte in Ordnung hält , ist wiederum
Darmwand Auch diese keimregelnde Eigenschaft schädigt

"stenbar die Hitze. Und doch werden auch in dieser Beziehung
IT k — wenigsten» bei der Flaschennahrnng — an den Dar«
j" 0' * heißen Zeit vermehrte Ansprüche gestellt. Enthält dvch
JÜdie  Mtlchnahrnvg , wenn ste nicht ganz besvnder»

vrstchtig gepflegt wird, bedeutend mehr Keime al» i« de«

kühleren Jahreizelten . Denn «vier de« Einfluß ber Wärme
wuchern die Bakterien während der langen Stnndrn , die zwischen
dem Melken nnd dem Trinken verstreichen, auf» Ueppigste.
Selbst wenn man die Milch dann nachher noch abkocht und so
die Keime mehr oder weniger vernichtet, so bleiben doch die
vermehrt gebildeten Krzeugniffe ihrer Lebenrtätigleit in der
Milch zurück, vvn denen manche schädlich wirken.

W«r sehen also, daß dir durch die Hitze in ihrer Arbeits¬
kraft und bakterienbeherrschenden Fähigkeit geschwächten Er-
nührvngkwerkt ' nge de» Säugling» im Somme « ganz ge¬
wöhnlich vor übergroße Arbeit gestellt werden. Kann e» da
Wunder n hmen, wenn ste versagen und da» Kind krank wird,
toerti Verstopfung, Austrribuig b«8 Beile» infolge von Blähungen,
Schlrflostzkeit und fast unaufhörliche» Schreien de» vo« Leib-
schmerzen geplaqten KtnbiS sich einstellen?

kennt m»« diese Zusammenhänge, so ist e» ei » Leichte»
d en G efahren de » Sommer » vorzubeagen.  An die
Sp tze der Verhaltungsmaßregeln ist die dringende Mahnung
zu fetzen, möglichst jeden Säugling an der Brust der
Mutter zu stille«  und ihu ja nicht ohne sehr ernste Gründe,
nie aber  ohee den Rat eine» Arzte», in der heißen Heit
abzusetzen.  Warum ? Daß — um diesen Einwand gleich
vvrwrg zu nehmen — die allermeiste Mütter stillen können,
dafür ein kleine» Beispiel:

In Berlin wurde vor etwa 12 Jahren ein Heim errichtet,
in dem Frauen vor ihrer Entbindung ausgenommen bi» zu 3
Movaten nach der Geburt de» Kinde» verbleiben durften . Bet
ber Gründung verlangte der leitend, Arzt, daß jede der Auf-
genommenen sich unter allen Umständen verpflichte, ihr Kind
selbst zu stillen. Er gelang ihm, die» Haulgesrtz gegen den
u sanglichen Widerstand der Brrein»mitglieder durchzusetze«.
Sie hatten nämlich seine Durchführung iu einer Stadt wie
Berlin , in der nur 31% der Mütter zu stillen pflegen, für un-
möglich gehalten. Der Berlauf hat dem erfahrenen Arzte voll¬
kommen Recht gegeben: 8S°/0 der Ausgenommen«», also mehr
al » 4/s dieser Frauen haben ihr Kind während der drei Mo«
nute gestillt.

(Schluß folgt.)

Wetterbericht der Wetterdienststelle Wellburg.
Borau»sichtlich« Witterung für 2b Juli.

Wechselnde Bewölkung, «ur noch strichweise Regensälle, warm.
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Schlagtsdt Wtttkr.
Komm von Max Esch.

SVorsetzuu,.) (R»chdru< verboten)
„Ah. Sie sind's , Herr Kleber. Schon gut. Ja , ich. Loh¬

mann . bin selbst am Apparat . Also schon gefallen. Da war
es aber höchste Zeit . Schön, daß Sie so gut verkaufen
konnten. Ich verliere zwar etwas daran , aber schlagen Sie
auch den Rest der Aktien los , wenn die Kurse auch noch
etwas fallen sollten, was ich indes nicht glaube."

Darauf sprach der Anrufer einige Zeit, während der
Direktor oftmals durch freundliches Nicken oder durch ein "ta"
ferne Zustimmung zu dein Gehörten zu erkennen gab. Dann
wurde abgeläutet . Befriedigt bängte Lohmann den Hörer
an . Sem Gesichtsausdruck zeigte höchste Zufriedenheit an. denn
seinem Bankier war es gelungen, die Aktien der Kaiser¬
gewerkschalt, die im Besitze Lohmanns waren , auftragsgemäß
gut abzustoßen. Gestern, als noch niemand von dem Brande
etwas wußte, hatte er telephonisch Auftrag dazu erteilt.
Drusch mußte die Wertpapiere überbringen . Nun mochten die
Kurse ruhig fallen. Er . der Direktor, konnte dabei nur pro-
fitieren. Wenn die Aktien auf den niedrigsten Stand an-
gelangt waren , konnte er billig wieder zu solchen Papieren
kommen. Jetzt hatte er ein großartiges Geschäft gemacht.
Vergnügt schmunzelnd rieb sich Lohmann die Hände.

In seinen angenehmen Betrachtungen wurde Lohmann
durch das Rasseln des Telephons gestört. Den Hörer ergreifend,
vernahm er eine fremde Stimme : „ Kann ich jetzt den
Morgensternschacht wieder bekommen? Wir wurden vorhin
durch ein Gespräch von außerhalb unterbrochen."

„Abläuten !" antwortete Lohmann und hängte den Hörer
wieder an . Jetzt aber wollte er die unbequemen Eingaben
und Begründungen des Schwarz noch einmal durchsetzen.
Er entnahm sie dem Fache und blätterte darin , um sich zu
überzeugen , ob er auch die richtigen Akten erhalten habe.
Dabei zeigte es sich, daß er nicht die verlangten , sondern die
Personalakten des Obersteigers vor sich hatte, die ihm ja
alte Bekannte waren , denn oft genug hatte er darin ge¬
blättert . Diese Schriftstückekonnten ruhig in der Registratur
verbleiben . Er mußte die anderen haben. Aber wenn er
sie jetzt einforderte , konnte das bei dem Beamten leicht Ver¬
dacht erregen . Es war jedenfalls richtiger, wenn er. Loh-
mann , die Schriftstücke während der Tischzeit des Beamten der
Registratur entnahm . Dann konnte er sie in seiner Wohnung
aufbewahren , so daß sie vor unberufenen Augen in Sicherheitwaren.

Nun war es wohl an der Zeit . Stegmaier eine»
Morgenbesuch und Bericht aozustatten. Nochmals überdachte
er, was er dem Kommerzienrat niitteilen wolle, dann verließ
er , sein Bureau.

Auf dem Wege nach den Fremdenzimmern traf er den
Kommerzienrat bereits zum Ausgange gerüstet. Schnellen
Schrittes eilte ihm Lohmann entgegen und begrüßte ihn.

Kühl dankte der Kommerzienrat und erwiderte, daß auch
er auf dem Wege fei, Lohmann aufzusuchen. Schweigend
folgte er dem Direktor in dessen Bureau und nahm dessen
Versicherung, daß es Lohmann sehr lieb sei, daß Stegmaier
in Horst eingetrosfen sei, mit eigentümlichem Lächeln auf, so
daß Lohmann seinen Begleiter mißtrauisch von der Seite
beobachtete, da er sich dieses Lächeln nicht erklären konnte.

Als Lohmann dairn in feinem Bureau einen ausführ-
lichen Bericht erstattete, hörte Stegmaier aufmerksam zu,
ohne den Direktor zu unterbrechen. Erst als Lohmann
die ganze Schuld an dem Umfange des Brandes Schwarz in
die Schuhe schob und bemerkte, daß er den Obersteiger sofort
beurlaubt habe, umwölkte sich die hohe Stirn des Vorsitzen¬
den ; noch aber unterdrückte er seinen Unwillen und hörte
den Bericht schweigend bis zu Ende an.

Dann aber fragte er sarkastisch: „So wäre also Herr
Schwarz ein ganz unfähiger Beamter gewesen, der nur aus
reineni Mutwillen schon seit dem Antritt seiner Stellung die
vielen Berichte an die Direktion verfaßt hat, wie durch Iß *-,-
besserung und Ausbau der Sicherheitseinrichtungen einem
Unglück vorgebeugt werden könne?"

Was sollte diese Frage ? Forschend suchte Lohmann
im Antlitz seines Gegenübers zu lesen, aber nichts verriet in
dem unbeweglich Dasitzenden, was in seinen, Innern ver¬
gehen mochte.

„Bon Berichten im eigentlichen Sinne ist keine Rede,
solche habe ich wenigstens niemals zu Gesicht bekommen,"
entgegnete ausweichend Lohmann.

„Merkwürdig, " warf sarkastisch Stegmaier ein. „daß Sie
selbst unter jede dieser Eingaben eine kurze ablehnende Be¬
merkung geschrieben haben."

(Fortsetzung folgt.)

Wurstsuppe.
vcorafmKteiiMie aoui—

*
Hoffend auf ein baldiges Wiedersehen, erhielten

wir statt dessen plötzlich und unerwartet die traurige
Nachricht, daß unser lieber, herzensguter Bruder,
Schwager, Onkel und iimigstgeliebter Bräutigam
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tod gestorben ist.
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